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Fort mit der Besatzung!
London , 15. Februar. „Daily Herald" schreibt in einem

Lritauslatz » das Gerücht, daß die deutsche Abordnung in der
Sachverständigenkonferenz die Frage der Rheinlandräu¬
mung zur Sprache gebracht habe , sei zu dumm , als daß ein
Dementi nötig wäre. Die deutsche Regierung habe nach¬
drücklich erklärt , daß Reparationen und Räumung der
Rheinland« durchaus getrennte Fragen seien und es blei¬
ben müssen. Die Räumung sei allerdings durch den Gen¬
fer Beschluß vom vergangenen September und die späteren
Erklärungen der Alliierten zu einem Geschäft gemacht wor¬
den. Das sei nicht nur eine sehr häßliche, sondern auch
eine falsche Politik . Sie beruhe auf dem durchaus falschen
Glauben, daß die Deutschen heute noch für die sofortige
Räumung zu zahlen bereit wären. Tatsache sei dagegen,
daß Deutschland vor vier, und sogar vor zwei Jahren für
die Räumung zu einer Gegenleistung bereit gewesen wäre,
aber nicht mehr heute. Mit jedem Monat verstärke sich
Deutschlands Abneigung, die Räumung zu erkaufen , da das
vertragsmäßige Räumungsdatum für die zweite Zone
schnell heranrücke und auch die Bürde der Besatzung nicht
so schwer sei wie in früheren Tagen . Die Alliierten hätten
eine Möglichkeit verpaßt und niemand werde ihnen einen
Pfennig mehr zahlen . Nachdem das aber unzweifelhaft
feststehe, sei es nicht nur unanständig, sondern dumm , die
Truppen am Rhein zu behalten. Was immer Frankreich
tue, Großbritannien wenigstens sollte die richtigen Folge¬
rungen aus dieser Lage ziehen und die „Wacht am Rhein"
beenden.

Lr. SchW belnSlidtt
Die Freitag -Sitzung der Reparatioussachverstäudise»

Paris , 15. Febr . Die Rcvarationssachverständigen haben Frei»
tag vormittag eine Sitzung abgehalten , die von 11 Uhr bis 12
Minuten vor 1 Uhr dauerte . Ein Communique wurde nicht aus-
gegeben. Wie verlautet erstreckte sich die Diskussion aus die
Aufwertung der Auslandskredite aut die deutsche Wirtschaft im
Zusammenhang mit der Zahlungsbilanz und ihrer Wirkung
aus die Weltwirtschaftslage seit 1924. Reichsbankvräsident Dr.
Schacht bat die deutsche Ansicht vorgetragen . Von der anderen
Seite wurden nur ein paar Fragen gestellt. Dr . Schacht bat
vorgeboden, wie stark die Verschuldung der Landwirtschaft zuge¬
nommen bat , und es wurde gefragt , ob diese Verschuldung der
Landwirtschaft durch neue Investierungen entstanden ist, oder
ob es sich um Verluste handelt Eine in Deutschland unternom¬
mene Enquete bat bekanntlich zu der Feststellung geführt , daß
von der 7.5 Milliarden Mark betragenden Verschuldung der
Landwirtschaft seit 1924 etwa 1,25 Milliarden auf Investierun¬
gen , die andere auf Verluste zurückzusübren ist . Dr . Melchior
dat über den deutschen Standpunkt betreffend die Zahlungsbi¬
lanz besprochen , wobei er die Ansicht des statistischen Reichsamts
ver .rat . Wie verlautet ist bis jetzt weder eine Denkschrift auf¬
gesetzt . noch die Einsetzung von Unterausschüssen erörtert wor¬
den. Der Mac Kenna - Bericht soll in seinen Folgerungen nicht
angegriffen worden sein.

Sa; Me Sinie» im WMe
- Der Derzweiflungskamps von Mensch und Tier

Seit Wochen führt der Mensch einen schweren , bitteren Kampf
Arven die Kälte . Man verkriecht sich in die wärmsten Zimmer
der Wohnung , nur die allernötigsten Besorgungen und Gänge
w. rden gemacht , sonst meidet man die Straßen . Wie bitter aber
ist die Not für die, die nicht genügend Geld haben , um sich ihr
bescheidenes Unterkommen zu beizen. In den Großstädten ist der
Andrang in den Asylen für Obdachlose gewaltig . Denkt ihr alle,
die ihr zu Saus am warmen Ofen sitzt , die ihr euer Mittag-
«nd Abendbrot rechtzeitig erhaltet , auch an die Armen , deren
Not in diesen Wochen und Monaten auf den Höhepunkt gestie-
sen ist.

Aber nicht allein der Mensch führt einen schweren Kampf
Besen die furchtbare Kälte . Fast noch schlimmer ist die Kreatur
daran , für die es keine Emeinschaftshilse gibt , keine soziale Ord¬
nung . die sich bemüht , wenigstens den allerdrinaendsten llcbel-
stünden abzuhelsen. Sie , die Bewohner des Waldes , die sonst
scheu schon beim leisesten Geräusch fliehen , wagen sich immer nä¬
her an die menschlichen Behausungen heran . Der bittere Hun-
ver treibt sie . Sie können keine Nahrung mehr finden , und ihre
letzte Hoffnung ist der Mensch , sonst ihr Todfeind . Das große
Sterben geht durch den Wald . Nur die Tiere , die besonders
kräftig sind, können den Strapazen widerstehen, und selbst von
ihnen würden viele Hunderte eingehen, wenn der Mensch ihnen
nicht zu Hilie käme . Gerade jetzt ist es vornehmste Ausgabe des
Jägers und des Försters , dafür zu sorgen, daß das Wild auch
Nahrung trndet . Täglich werde» i» de» Forsten an die Futter-

ftellcn Heu , Kartoffeln und Futterrüben gebracht, und es ist
fast jo, als warte das Wild auf diese einzige und letzte Nah¬
rungszufuhr . Jetzt wird natürlich nicht mehr getagt . Der weiße
Tod dezimiert so stark die Wildbestände , daß die Kugel des
Jägers nur als Enadenkugel für verendedes Wild in Frage
kommt , nicht aber als Jagdwaffe , um einen kapitalen Rehbock zu
erlegen . Gut bat es nur das Raubwild . Die Natur selbst liefert
ihm täglich neue Opfer aus , und die Krähen , die sich hoch in
der Luft sammeln, wenn wieder eine arme Kreatur von der
Kälte und vom Hunger geschwächt, zujammengebrochen ist, zei¬
gen den Füchsen nur allzu deutlich au . wo sie reiche Beute ma¬
chen können.

Ebenso schlecht wie für das Wild ist die Zeit für die Vögel.
Auch ihnen muß der Mensch helfen . Für die Wintersütterung
der Vögel im Wald ist es vor allem nötig , daß das Futter den
Tieren in bester Beschaffenheit zugänglich bleibt . Ls gibt da die
verschiedensten Systeme wie Futterhäuser , Futterglocken u. a.

Doch nicht allein den Tieren , die mit der Kälte kämpfen, muß
der Mensch helfen, häufig muß er sich ihrer auch erwehren . Im¬
mer weiter dringen die Wölfe vor, sie fürchten sich nicht vor dem
wütenden Gekläff der Hunde, die ihr Eintreffen warnend anzei-
gen, sie dringen in Scharen vor,' denn der Hunger treibt sie im¬
mer weiter . Selbst in Gegenden, in denen man sie seit Jahr¬
zehnten nicht mehr gesehen hat , sind wieder Wölfe erschienen.
Vor kurzem attackierten die Tiere sogar den Orientexvreb bei
Stambul und konnten nur mit vieler Mühe vertrieben werden.

Mensch und Tier , sie leiden gleichmäßig unter den furchtbaren
Einwirkungen des .charfen Frostes . Wohl mag es manchen ge¬
hen, der meint , man müsse erst den Menschen Helsen , deren Da¬
seinskampf tragischer wäre , als das Sterben des Wildes in den
Wäldern . Gewiß, in einer Zeit , wo selbst die Toten zu beerdi¬
gen nur unter den größten Schwierigkeiten möglich ist, da in
manchen Städten Deutschlands die eingefrorene Erde nur mit
Preßbobrern oder durch Sprengungen gelockert werden kann, ist
Hilfe für alle Notleidenden erste Pflicht derer , denen ein glück¬
liches Geschick einen nicht ganz so schweren Kampf zu führen,
geschenkt hat . Aber die Hilfe für den Nächsten bedeutet nicht, daß
man der hungernden Tiere , des sterbenden Wildes vergibt . Wer
dazu Gelegenheit bat , tue alles , um der arms ' l' gen Kreatur bei-
zusteben.

»

Großes Wildsterben in Schlesien
Berlin , 16 . Februar. Aus Schlesien kommen fortgesetzt

erschütternde Nachrichten über das große Wildsterben in¬
folge der Kälte . In einzelnen Revieren, in denen für die
Notfütterung des Wildes nichts geschehen ist, ist mit Ver¬
lusten bis zu 50 Prozent zu rechnen. Die Zahl der er¬
frorenen Rehe geht im Lignitzer Bezirk allein in die Hun¬
derte . Die Bestände an Rebhühnern sind erschreckend de¬
zimiert worden. Die völlig ermatteten Völker sind oft
mühelose Beute der Raubtiere, die sich auf diese Weise selbst
retten. Große , aber ermattete Rehe sind von Füchsen an¬
gefallen und getötet worden . Die Wildnot hat einen der¬
artigen Umfang angenommen , daß in der niederschlesischen
Heide sogar Schwarzwild in die Dörfer kommt. Hasen,
Rebhühner und Fasanen werden in Masten Beute des
Raubzeuges und der Raubvögel. Es ist schon jetzt festzu¬
stellen , daß mindestens bis auf zwei Jahre eine weitgehende
Schonung aller Wildbestände nötig sein wird, um dis
Frostschäden dieses Winters wieder auszugleichen.

Rohrdorf, O .A. Wangen, 14 . Februar. Auf der Adel¬
egg beim Schwarzen Erat sind über 30Reheerfroren
aufgefunden worden. Auch die Vogelwelt hat außerordent¬
lich schwere Verluste zu verzeichnen.

Neues vom Tage
^ Der Städtetag gegen lleberweisungskürzung

Berlin , 15. Febr . Der Vorstand des Deutschen Städte¬
tages hat eine Entschließung gefaßt , in der er seine äußerste
Beunruhigung darüber ausspricht, daß die Reichsregierung
beabsichtige, zur Deckung des Fehlbetrages im Reichshaus¬
halt des Rechnungsjahres 1029 die Ueberweisungen an
die Länder und Gemeinden aus dem Aufkommen der Neichs-
steuern um 120 Millionen Mark zu kürzen. Diese Maß¬
nahme des Reiches werde sich aus die Finanzgebarung der
Gemeinden drückend auswirken , da die krisenhafte Loge
des Arbeitsmarkts den Gemeinden eine neue schwere Last
gebracht habe . Sie müßte notwendigerweise zu einer stär¬
keren Anspannung der Realsteuern führen.

Waffenfund im Parteihaus in Wien
Wien, 15. Febr . Im sozialdemokratischen Parteihaus wur¬

den durch eine polizeiliche Kommission neben k m Vereins¬
vermögen eines behördlich genehmigten Jagd - d Schützen¬
vereins Waffen und Munition beschlagnahmt,

'̂ azu melden
die Blätter , daß etwa 300 Gewehre verschiedener Systeme

mit der dazu gehörigen Munition , 30 000 neue Infanterie«
Patronen , eine große Anzahl von Revolvern, sowie meh¬
rere Kisten mit Maschinengewehrbestandteilen beschlag¬
nahmt wurden . Auch Feldtelephonanlagen wurden beschlag¬
nahmt und alle Waffen in das Gericht gebracht. Die Vor¬
geschichte der Beschlagnahme wird in den Blättern folgen¬
dermaßen dargestellt : In allen Wiener Bezirken wurde»
Arbeiterschützenvereine geschaffen, um einen Deckmantel für
die Aufrichtung des Republikschutzbundes zu bilden, jeder
dieser Vereine besaß Schießstände . ^ .

Ein Schritt Rumäniens beim Völkerbund
Eens, 15 . Febr. Die rumänische Regierung hat durch

ihren ständigen Vertreter in Genf brieflich dem General¬
sekretär des Völkerbundes Mitteilen lasten , daß sie bereit
ist , mit allen Staaten , ob Mitglieder oder Nichtmitglieder
des Völkerbundes , Verträge in der Art der vom Sicher¬
heitskomitee ausgearbeitelen und von der letzten Völker-
dundsversammlunggenehmigten Modellverträge für Nicht¬
angriffspakte und gegenseitige Unterstützung der Muster-
ve '-träge zur friedlichen Regelung internationaler Streit¬
fälle und des auf deutschen Vorschlag zurückgehenden Muster¬
vertrages zur Verstärkung der kriegverhütenden Maß¬
nahmen abzuichlietz -n

Der Aufenthalt Trotzkis in Konstantinopel
London , 15 . Febr . Der Konstantinopeler Berichterstatter

der „Times" meldet : Die lürkischen Zeitungen haben Wei¬
sung erhalten, von der Anwesenheit Trotzkis keine Notiz zu
nehmen , die türkische Polizei bestätigt jedoch , daß Seipoff
(Trotzkis in Begleitung von vier Männern, einer Frau und
zwei Kindern (vermutlich Detektive , seine Frau und seine
Kinders auf dem Dampfer „Jllitsch " eingetroffen ist und als
seine Wohnung das Sowjetkonsulat angegeben hat . Ein
Grund , ihn sorgfältig zu bewachen, ist der Umstand , daß
ein Mordanfall auf ihn nicht unmöglich ist.

Die Mitz-Veschwerde ans der Tagesordnung der nächsten
Ratssitzung

Genf, 15. Febr . Die vom Deutschen Volksbund an den General¬
sekretär des Völkerbundes gerichtete telegraphische Beschwerde
wegen Verhaftung fernes Führers Ulitz durch die polnische Re¬
gierung und die Forderung nach Freilassung wurde auf dem
Wege des dringlichen Mrnderheitsverfahrens soeben auf die
Tagesordnung der 54. Tagung des Bölkerbundsratcs gesetzt.
Gleichzeitig ist der Text der Petition des Deutschen Volksbundes
an die Mitglieder des Vötterbundsrates abgeqangen . Damit ist'
die Besprechung dieses Falles auf der kommenden Tagung de»
Vötterbundsrates gesichert , der allerdings erst am 1. März , all»
drei Wochen nach der Verhaftung des Herrn SUitz. zujumme»-
treten wird.

Folge der Kälte in Thüringen
Erfurt , 15. Febr Bei starkem Schneetreiben hält in Thürin¬

gen der Frost unvermindert an und der Kohlenmangel macht sich
in drückender Weise fühlbar . Fast in allen größeren Thüringer
Orten mußten die Schulen geschlossen werden da die Kohlen»
Vorräte den Krankenhäusern zugeführt werden müssen , die mit
Grippekranken überfüllt sind . An private Haushaltungen werde«
Kohlen nur zentnerweise ausgegeben In Rudolstadt mußte die
bekannte Steinbaukastenfabrik Richter und Lo . den Betrieb ein¬
stellen. In Pößnöck kam es zu großen Erwerdslosendemonstra»
tionen vor dem Rathaus . Aut dem Thüringer Walde bat ei«
großes Rebsterben eingesetzt . Mehrere Personen wurden i»
Walde erfroren aufgefunden . Auch der Zugverkehr in Thüringen
erleidet infolge der Kälte beträchtliche Verzögerungen . In der
Nähe von Lauscha im Thüringer Wald fror ein Zug in de»
Schneeverwehungen ein und konnte erst nach Zuhilfenahme vo»
drei Lokomotiven wieder in Bewegung gesetzt werden.

Wassermangel in London ,
London, 15. Febr . Infolge des starken Frostes find eine Reibe

von Hauvtrobren der Londoner Wasserleitung zugefroren . Es
herrscht bereits empsindlicher Wassermangel . Man schätzt die An.
zahl der Häuser, die ibr Wasser wegen des Einfrierens der eige¬
nen Leitungen aus außerhalb gelegenen Leitungen beziehe«
müssen , auf eine Viertelmillion.

Feuer im Breslauer Elektrizitätswerk
Breslau , 15. Febr . Zur Beseitigung des durch den Brand i«

den städtischen Elektrizitätswerken hervorgerusenen Störung der
Stromversorgung der Stadt wurden etwa 1ÜÜ Mann eingesetzt.
Für einige größere Betriebe waren teilweise die Wasserkraft¬
werke ausgenutzt , sodaß die Stadt in geringem Maße mit Dreh»
ström versorgt wird , besonders der Hauptbabnbof . Die Stadt
lag am Freitag abend im Dunkel, nur einige Gaslaternen brau¬
ten.

Kommt Trotzli doch nach Deutschland?
Berlin , 16 . Februar. Der „Vorwärts " gibt eine Mel¬

dung des Berliner Organs der kommunistischen Linksoppo¬
sition wieder, wonach das Blatt ein Telegramm aus Kon¬
stantinopel erhalten hat , in dem Trotzki selbst seine An¬
kunft mit Frau und Sohn anzeigt.
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Wörttembergischer Landtag
Stuttgart . 18 . Febr. Der Landtag begann Freitag mittag die

2. Beratung des Entwurfs einer neuen Eemeindcoronung mit
einer allgemeinen Aussprache, in der der Abg . Mobner <8 .1
erklärte , daß die Hoknung auf « ine freiheitliche und sortschritt.
lühe Ausgestaltung des Entwurfs enttäuscht worden sei, wes¬
halb seine Partei an dem Entwurf kein Interesse habe. Der Abg.
Küchle ( Z.) betonte die Bedeutung der Selbstverwaltung,
wandte sich gegen den Gedanken einer Reichsstädteordnuug und
rechtfertigte die Aufsicht des Staates über die Gemeindever¬
waltungen. die ein Teil des Staatsganzen seien Der Abgeord¬
nete Rath (DV .1 sorach eingehend darüber , inwieweit im Ent¬
wurf das Selbstverwaltungsrecht erweitert oder eingeschränkt
wurde . Der Abg . Sevmann (S ) stellte « inen Antrag, wo-
nach die Gemeinden grundsätzlich ihre Angelegenheiten selbst
verwalten. Der Abs. Klein (BB .) sprach gegen die Aushe¬
bung der Teilgemeinden , der Abg . Scheef (Dem ) erkannte an,
daß die Eemeindeaufsicht in Württemberg verständig ausgeübi
wurde . Er erklärte sich für eine Reichsstädteordnung , für Auf¬
hebung der Teilgemeinden und bedingungslose Zulassung des
Panaschierens . Dann sprach noch der Abg . Köhler (K .) der
bas Gesetz als ungeeignet bezeichnet«. Morgen Fortsetzung.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 16. Februar 1929.

Evaugelisationsverfammlunge «. Vom 17. bis 24 . Febr.
werden , wie bisher jeden Winter , wieder Evangelisations¬
versammlungen in der Kapelle abgehalten . Als Redner
wurde der vielerorts beliebte Evangelisationsprediger
A. Wieseyauer aus Herrenberg gewonnen . Die kalte
Witterung wird sicher viele veranlassen, den Abend in der
warmen Kapelle bei ernsten Betrachtungen zuzubringen.
Chöre werden für Abwechslung und Genuß sorgen . Ein
Besuch Abend für Abend kann nur empfohlen werden.
(Siehe Anzeige) .

— Die Kälte bringt allerhand merkwürdige Erscheinun¬
gen ! Zn jedem Haushalt gibt es jetzt sehr viel „Gefrore¬
nes" . Das Wasser ist gefroren , das Gas friert ein , die Milch
ist gefroren, gefrorenes Eemüie und gefrorene Kartoffeln
und schließlich gibt 's auch gefrorene Eier . Mehr noch als
gefrorene Eier gibt es geplatzte Eier , und die Eiergeschäfte
erleiden empfindliche Verluste durch dieses Platzen der Eier.
Zn den Eierhandlungen „kracht's" in einem fort . Wer sich
unbefangen in einem solchen Laden befindet, kann sich das
eigentümliche Geräusch zunächst kaum erklären , das das
Platzen der Eier verursacht. So lange die Eier sich in den
Kisten befinden und in Holzwolle verpackt liegen, bekommen
sie keine Sprünge . Nimmt man sie aber heraus und legt
sie in den warmen Laden, dann knacken sie wie auf Kom¬
mando.

Bericht über die Gemeinderatssttzung am 13. Februar 1929
Abwesend : Gemeinderat Ackermann

Am 1 . April 1929 tritt Adam Hehr , Holzaufkäufer , in den
Miet - und Pachtvertrag seiner Ehefrau Elise Hehr mit der
Ctadtgemeinde über das Kunstmühleanwesen , ein . Diese Aen-
derung wird genehmigt. — Das Telegraphenbauamt Tübingen
bat den Schlußplan über die anläßlich der Erweiterung des
Ortssernsprechnetzes Altensteig zur Ausführung gekommenen
Kobelkanalarbeiten übersandt und gleichzeitig daraus aufmerk¬
sam gemacht, bei irgend welchen Erabarbeiten in der Stadt , auf
die Kanalanlage, insbesondere auf die Erdkabel Rücksicht zu
nehmen . Die Arbeiten, soweit sie auf städtischem Platz vor¬
genommen wurden , werden übernommen . — Nach einer Auf¬
stellung der Betriebsleitung des städtischen Elektrizitätswerks
wurden im Jahre 1913 : 104 500 K .W.St . , 1921 : 251 700 K .W.St ..
1923 : 282 500 K .W .St . , 1925 : 404 200 K .W.St ., 1927 : 690 500
Kilowattstunden und 1928 werden voraussichtlich 639 000 Kilo¬
wattstunden elektrische Energie erzeugt . — Zu dem am 25. Jan.
abgehaltenen Stammholzverkauf im schriftlichen Aufstreich
wurde (nachdem ein Nachgebot eingegangen war) den übrigen
Höchstbietenden ebenfalls Gelegenheit zur Einreichung von
Rachgeboten gegeben , wovon teilweise Gebrauch gemacht wurde.
Der bisher erzielte Durchschnittserlös von 103,9 Prozent erhöht
sich dadurch auf 106 Prozent. Bei dieser Sachlage wird dem
ganzen Verkauf die Genehmigung erteilt . — Der Vorsitzende
schlägt vor , die seit 1926 geplante Hochdruckanlage — mit Stau¬
anlage im Schnaitbachtal — wodurch die Elektrizitäts- und
Wasierversorgung für die Stadtgemeinde endgültig gesichert
wäre, erneut und ernstlich ins Auge zu fassen , den durch die
Preissteigerung in den letzten Jahren überholten Kostenvoran¬
schlag nach den heutigen Preisen berichtigen zu lassen und Elck-
trizitäts - sowie Nutzwasser-Sachverständige über dieses Projekt
zu hören . Nach langen Beratungen wird dieser Vorschlag mit
8 :5 Stimmen zum Beschluß erhoben . — Ein Gesuch um Nachlaß
von Hundcabgabe für 1927 wird abgelehnt, da der Hund wohl
im September 1926 verkauft , aber nicht rechtzeitig bei der
Stadtpflege abgemeldet wurde . — Zu dem Gesuch einer ehe¬
maligen deutschen Reichsangehörigen um Einbürgerung in die

Belohnung für das Anfertigen eines Grabes im Waldfriedhof
(weil der Boden felsig ist ) mit sofortiger Wirkung von 12 auf
15 R .M . erhöht , wobei Walz noch das Läuten des Glöckchens
der Friedhofkapelle zu übernehmen hat. Gleichzeitig werden
die von der Stadtpflege zum Einzug kommenden Beerdigungs-
gebllhren für beide Friedhöfe erhöht und zwar für Personen
Klasse 1 (gut bemittelt) Erwachsene von 30 auf 36 R .M ., Kin¬
der von 15 auf 18 R .M . ; Klaffe 2 (bemittelt) Erwachsene von
20 auf 24 R .M ., Kinder von 10 auf 12 R .M . ; Klasse 3 (min¬
derbemittelt) Erwachsene von 10 auf 12 R .M ., Kinder von 5
auf 6 R .M . — Gegen zwei Stromabnehmer, welche mit der
Bezahlung der Stromgebühren länger als drei Monate im
Rückstand sind, wird der Entzug des elektrischen Stromes an¬
geordnet. Künftig soll jedem , der länger als drei Monate mit
der Bezahlung der Stromgebühren im Rückstand ist , ohne vor¬
herigen Gemeinderatsbeschluß , der Strom entzogen werden . —
Wie jedes Jahr , jo werden auch Heuer wieder an die Eltern
bedürftiger Konfirmanden Beiträge zur Anschaffung von Klei¬
dern bewilligt . Auf Grund der vom Stadtpfarramt und der
Methodistenkirche mitgeteilten Konsirmandenlisten werden
23 Konfirmanden als bedürftig anerkannt , welchen je 10 R .M.
eusbezahlt werden sollen . — Wi" 'ilhelm Wurst , Löwenwirt und

ent in Grömbach beabsichtigt , sein Postfuhrunternehmen
ferdebetrieb in einen Kraftfahrzeugbetrieb nmzuftellen,

wogegen keine Einwendungen erhoben werden.

P « stach
mit V

Die unhaltbaren Zustände -er Strotze Nagold—Altensteig
Der Abgeordnete Dingler - Calro hat im Landtag

folgende Kleine Anfrage eingebracht:
Die Berkehrsverhältnisse auf der Straße Ragold-

Alteustcig find durch den gesteigerte« Auto -, Straßen-
und Eisenbahnverkehr unhaltbar und lebensgefähr¬
lich geworden . Die llnglücksfälle steigern sich fort¬
während . Ist das Ministerium bereit : 1. Huri der
Reichseisenbahn vorstellig zu werden» ob die Bahn
nicht von dem Stratzenkörper beseitigt und ein Ror-
malgleis eingeführt werden könnte ; 2. wenn dies
aussichtslos, Erhebungen anzustellen, ob die dortige
Staatsstraße nicht erbreitert und verbessert werde»
kann?

Als die Nebenbahn Nagold—Altensteig gebaut und die
Bahn auf den Straßenkörper der Nagoldtalstraße gelegt
wurde , war dies schon eine gewagte Cache und die man¬
cherlei Unfälle , die sich schon früher ereigneten , zeigten,
wie gefährlich und verkehrshemmend ein solches Beginnen
ist. Dortmals ahnte man die Entwicklung des Verkehrs , >
insbesondere des kommenden Autoverkehrs noch nicht, der !
heute die Straßen beherrscht. DieRagoldtalstraße >
entspricht den heutigen Anforderungen
des Verkehrs nicht mehr. Die schmale Straße,
die auf dem Straßenkörper verkehrende Eisenbahn , die
unübersichtlichen Kurven , das einseitige Eefäll der Straße
nach der Talseite , die Enge an der unübersichtlichen Straßen¬
kurve der oberen Mühle in Ebhausen usw. erschweren den
Verkehr derartig und machen ihn in einer Weise gefähr¬
lich, daß eine Aenderung dieser unzulänglichen und gefähr¬
lichen Straßenverhältnisse dringend geworden ist. Stetig
häufen sich die Zusammenstöße mit der Dahn und zahlreich
sind die Unfälle , welche sich auf dieser Straßenftrecke er¬
eignen . Für die ländliche Bevölkerung ist der Verkehr mit
Vieh - und Pferdefuhrwerk ein Schrecken geworden , ins¬
besondere seit neben der Bahn der Autoverkehr die Straße
beherrscht. Für die Autos ist die Straße besonders gefähr¬
lich, wenn sie mit dem Zug kreuzen und Fußgänger , Rad¬
fahrer , Motorradfahrer oder Fuhrwerke gleichzeitig auf der

Straßenstrecke verkehren. Wer auf die Ragoldtalstraße
zwischen Altensteig—Nagold angewiesen ist, ist ständig
großen Gefahren ausgejetzt und dieser Zustand spitzt sich
immer mehr zu . Aus dieser Erkenntnis heraus
haben sich die Vertreter des Oberamts , der anliegenden
Städte und Gemeinden wiederholt mit diesen Mißständen
befaßt und sind mit der Bitte um Abhilfe an die Behörden
herangetreten . Nun ist auch durch die oben erwähnte
Kleine Anfrage im Landtag die Regierung und das Par¬
lament auf diese unhaltbaren Zustände aufmerksam ge¬
macht worden , auf die der württ . Staatspräsident im Herbst
anläßlich seines Aufenthalts in Nagold schon hingewiesen
wurde und der mit seiner Begleitung deshalb einen Teil
der Straße abgefahren hat . Es ist höchste Zeit , Abhilfe
zu schaffen . Diese könnte am besten erreicht werden dadurch,
daß die Bahn vom Stratzenkörper beseitigt
und in normaler Breite ne »< angelegt wird,
was bei nur 13 Kilometer Länge , auch bei chronisch gewor¬
denem Geldmangel der Bahnverwaltung keine Unmöglich¬
keit sein sollte. Eine zweite Möglichkeit wäre , wenn die erst¬
genannte , einzig richtige, je nicht in Zug kommen könnte,
eine erhebliche Straßenverbreiterung
vorzunehmen , die gefährlichen Kurven zu
beseitigen , die Bahnlinie evtl , unter Er¬
höhung des Bahnkörpers abzuschranken
und das einseitige Gefäll, das besonders de«
Autoverkehr so erschwert, zu beseitigen. Jedenfalls
tut Abhilfe dringend not und es ist angezeigt , Eisen¬
bahnverwaltung und Straßenbauverwal¬
tung aus die große Verantwortung htnzu-
rveisen , die sie mit der Regierung bei künf¬
tigen Unfällen und Unglücksfällen tragen.
Jedenfalls hat der Fuhrwerksverkehr , der Radfahr -, Mo¬
torradfahr - und Autoverkehr ein Recht auf die
Straße und auf einen durch die Bahn ungefährdeten
Verkehr . Sache der Regierung und des Parlaments ist
es, für dieses Recht einzutreten und das Eigentum und
das Leben der Bevölkerung auch in diesem Falle zu schützen?
Was gedenkt die Regierung zu tun?

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold
In der Berichtswoche vom 7. bis 13. Februar 1929 hat die

ungewöhnliche strenge und anhaltende Winterkälte noch zu
keinerEntlastung des Arbeitsmarktes geführt. Die
Außenarbeiten, insbesondere auch die vom Arbeitsamt ein-
geleiteteu Rot standsarbeiten liegen vollkommen still.
In den Waldbezirken find der Holzschlag und die Holzabfuhr
durch die enorme Kälte und die täglichen Schneeverwehungen
vollständig behindert. Aber auch in den Sägewerken herrscht
infolge der langen Arbeitsruhe im Baugewerbe völlige Arbeits-
stille. Weiter mußten verschiedene auf Wasserkraft eingestellte
Firmen ihren Betrieb infolge Vereisung schließen . . Endlich
sahen sich ein Gips - und Zementwerk nach kurzer Wiederauf¬
nahme der Tätigkeit zur Einstellung ihres Betriebs ge¬
zwungen, wodurch etwa 80 Personen erneut der Arbeitslosen¬
versicherung zur Last fielen . — Auch in der Landwirtschaft
herrscht noch große Zurückhaltung in der Nachfrage nach Arbeits¬
kräften . Vermittlungen konnten mit Ausnahme einiger Dienft-
tnechte nicht erzielt werden . Immerhin hat sich die Zahl der im
Arbeiteamtsbezirk Nagold in Unterstützung stehenden Personen
annähernd auf der Höhe der Vorwoche gehalten . Am Stichtag,
den 13. Febr., bezogen 3407 Personen Arbeitslosen - und 16 Per¬
sonen Krisenunterstützung . Außerdem standen 1880 Personen
im Genuß der Sondersürsorge für berufsüblich Arbeitslose.
Von den 5303 Unterstützungsempfängernentfielen auf den Zahl¬
bezirk Nagold 1119 , auf Calw 509 , Freudenstadt 2235 , Herren-
derg 884 und Horb 556 . Berücksichtigt man, daß im Gesamt¬
bezirk des Arbeitsamtes Nagold nach der letzten Volkszählung
etwa 134 000 Personen wohnhaft sind und von diesen wieder rd.
17 000 Personen gegen Arbeitslosigkeit versichert sind , so ergibt
sich, daß jeder 25 . Einwohner und jeder dritteVer-
sicherte Arbeitslosenunter st ützungsempfänger
ist. — Naturgemäß sind unter den Unterstützten die Baufach-
und Bauhilfsarbeiter mit 2270 Personen weitaus am stärksten
vertreten. Dann kommt die Holzindustrie mit 1193 arbeits¬
losen Schreinern und Sägern , die Forstwirtschaft mit 980 Holz¬
hauern und die Landwirtschaft mit 560 Arbeitslosen . Weiter¬
hin find das Bekleidungsgewerbe mit 130 , das Nahrungs - und
Genutzmittelgewerbe mit 50 und die übrigen Berufe (insbcs.
Mechaniker , Schlosser, Flaschner , Angestellte) mit 129 Unter¬
stützten vertreten.

Vom Haussrauenverein . Bei großer Beteiligung fand
Donnerstag abend die angekündigte Veranstaltung des
hiesigen Hausfrauenvereins statt » in der Frau Veeh den
Vortrag : „Deutscher Zucker, sein Entstehen und seine Wir¬
kungen" übernommen hatte . Dieser in fesselnder Weise
gehaltene Vortrag vermittelte uns geschichtliche Tatsachen
und gab Aufklärung über den Nutzen und die Erschwer¬
nisse des Zuckerrübenbaues, schilderte in spannenden Wor¬
ten die Gewinnung des Roh - und Verbrauchszuckers aus
der Rübe und brachte hochinteressante Ausführungen über
die wirtschaftliche Bedeutung des Zuckers, der nicht nur ein
Eenußmittel , sondern ein leicht und schnell verdaulicher
Nährstoff ist und zu den billigsten Nahrungsmitteln gehört.
Der von der Ufa geschaffene Lehr - und Kulturfilm „Kri¬
stalle des Lebens" ergänzt in sehr wirkungsvollen Bildern
den Vortrag . Mit dem Aufleuchten blitzender Zucker¬
kristalle beginnt der Film . Wir lernen die nicht ganz ein¬
fache chemische Formel des Zuckers kennen, sehen ein Zucker¬
stückchen aus der Kaffeetasse wieder herausspringen und in
die Zuckerfabrik zurückwandern, um uns dann in eingehen¬
der Weise mit der Zuckerrübe zu beschäftigen: ihr Anbau,
ihre Pflege , Reife , Ernte und Einfahrt . Glänzend ge¬
lungene Aufnahmen zeigen in ausführlichster Weise den
gesamten Verarbeitungsprozeß in der Zuckerfabrik, die
Zerkleinerung der Rüben , die Gewinnung des Rohsaftes
und der als Viehfutter begehrten Schnitzelrückstände, die
Reinigung des Saftes und sein Einkochen bis zum Aus¬
scheiden des weißen Zuckers . Dieser erfährt nun die ver¬
schiedensten Verwandlungen , wird zu Zuckerhüten geformt,
in Stangen und Tafeln gepreßt und zu Würfeln zerschnit¬
ten . Mit Erstaunen betrachtet man die Füllvorrichtungen,
die in kurzer Zeit tausende von Säcken zum Verladen vor»
bereite«. Dann kommt em Ausflug ins Tierreich , begin¬

nend mit der ältesten Zuckerfabrikanttn der Welt , die
Biene . Ihr folgen zahme und wilde Tiere aller Art , die
alle instinktiv und begeistert Zucker essen. Darauf werden
in amüsantem Wechsel und sehr humorvM die Beziehungen
des Menschen zum Zucker von der frühesten Kindheit an
bis ins hohe Alter demonstriert . Hervorragend ist die
bereits im Vortrag genannte Statistik , die beweist, daß
Zucker tatsächlich das billigste und ergiebigste unserer Nah¬
rungsmittel ist . Sehr zu denken gibt der dargestellte Ver¬
gleich des Zuckerverbrauchs der verschiedenen Völker . Hof¬
fen wir , daß eine intensive Aufklärung , wie sie dieser Vor¬
trag und Film leisten und wie sie mit solchen Veranstal¬
tungen geboten werden , gründliche Wandlung schaffen, Im
Interesse des Einzelnen und der Volksgesamtheit.

i -
i
! Freudenstavt , 15 . Februar . (Brandfall . ) Heute mor¬

gen ist das Haus von Friedrich Fährner abgebrannt . Das
Feile « verbreitete sich so schnell̂ daß die Besitzer und sine
jung verheiratete Familie nur notdürftig bekleidet, das
Lelen retten konnten . Das Befitzerehepaar mußte durch
das Fenster über eine Leiter gerettet werden . Von dem
Mobiliar konnte nichts gerettet werden . Mitverbrannt
ist auch ein größerer Geldbetrag . Von dem Gebäude stehen
nur noch die Grundmauern . Der Gebäude - und Mobiliar¬
schaden der beiden Familien beläuft sich auf 26—30 000 .4t.

Loßburg , 15. Februar . (Brandfall .) Heute Freitag
früh kurz vor 7 Uhr wurde im Schullokal in Loßburg Feuer
entdeckt . Anscheinend ist ein Funken in die neben dem
Ofen stehende Holzkifte gefallen . Die Holzkiste geriet in
Brand , der dann auch auf den Boden des Schullokales
Übergriff . Die Feuerwehr war alsbald zur Stelle und
konnte den Brand in kurzer Zeit bewältigen.

^ Wildbcd, 15. Febr. Wie schwer das Wuo unter der Kulte ,«
? leiden bat. zeig .« sich den Fahrgästen des Postautos Enzklösterle-

Wildbad. Der Cbauikeur entdeckte in einem Straßengraben ober-
kalb des Lbristokshofcs einen Hirsch , der völlig erschöpft und er-

l starrt war. Mit Silke der Fahrgäste wurde er nun ins Auto
> verladen und im Cbristofsbos unkrgebrucht, wo er sich im war»
j men Stall erholen kann.

! Wildbad » 14 . Februar . Im Eemeinderat verlas der
Vorsitzende ein Schreiben vom Finanzmistifterium , in dem
has st ädtischeEigentumsrecht des Kurplatzes
anerkannt wird . Damit ist dieser Rechtsstreit erledigt . —
Weiter wurde der Kauf der Sägmühle am Lautenhof um
den Preis von 15 000 Mark beschlossen. Da mit der Säg¬
mühls eine Gelände von 43 Ar erworben wird , besteht
dort die Möglichkeit zur Heranziehung von Industrie.

! Wilddad , 14 . Febrüar . DiestrengeKältein den
' letzten Tagen , — 24 bis 26 Grad , macht sich auch bei uns

unliebsam bemerkbar. Einfrieren der Wasserleitung und
der Aborte sind an der Tagesordnung . Auch die Gaslei¬
tungen leiden unter der Kälte , da die Zuleitungen zum
Teil bei den älteren Häusern sich an der Außensront be¬
finden . Die Enz ist zum größten Teil zugefroren ; nur an
wenigen Stellen befinden sich schmale Wasserrinnen . Das
Wehr in der Nähe des Elektrizitätswerkes ist infolge des
Eises nicht in die Höhe zu bringen . Mehrere BSumean
der Wilhelmstraße unterhalb der Hindestburgbrücke zeigen
Risse, die sich dutch den ganzest Stamm ziehen und etwa
einen Meter , vom Boden gemessen , hoch sind . Auch am
Kurplatz und in den Anlagen machen sich ähnliche Schäden
bemerkbar . Der Thermograph am Wetterhäuschen beim
Katharineststift zeigt fttt Dstenstag morgen die Tempe-
raturfchchakkststgest des Orkzest Tstgi« sticht mehr an ; wohl
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wegen Einwirkung der K - lte . — Dieses strenge Winter-
Vetter war wohl auch der Grund , daß die letzte Tage der
Karnevalzeit so still bei uns verliefen.

Reuenbürg , IS . Februar . Wieder ist ein A l t v e t e r a n
von 1866 und 1870 von uns gegangen . Bahnwärter a . D .

'
Johann Hanselmann ist im hohen Alter von 84V- Jahren i
zur großen Armee eingerückt. i

Hopsau, 14 . Februar . (Besitzwechsel. ) Dr . phil . Max !
Duttenhoser-Berlin verkaufte von seinem hiesigen Besitz ?
ein Wohnhaus (frühere Mühle ) mit Garten an Adam von >
Au hier . — Der Abschluß erfolgte durch das Immobilien --
und Hypothekengeschäft Albert Preßburger -Horb a . N.

Airbeim O.-A. Spaichingen , 15. Febr . tGroßieuer .) Nachts f
ist in dem Anwesen des Möbelsabrikannn Pius Säring Feuer s
«msgebrochen. Dieses griff so rasch um si« . daß die Bewoimer
kaum das nackte Leben retten konnten. Außer dem Vieb konnte i
nichts berausgedracht werden . 1 Sund und einige Sübncr find ?
verbrannt . Fabrik und Wobnkaus sind vollständig niederge- ;
bräunt : ein erst vor kurzem erstellter Neubau ist ausgebrannt.
Durch den Brand werden 18 Arbeiter beschäftigungslos.

Waldmössingea OA . Oberndorf , 15 . Febr . (Brand .)
Donnerstag vormittag brach im Oekoiiomiegebäude des
ILanöwirts Hermann Maurer , Sohn des Kreuzwirts , in der
ISeedorfer Straße ein Brand aus . Durch das rasch um sich !
greifende Feuer wurde das ganze stattliche zweistöckige Ge¬
bäude ein Raub der Flammen : vom Wohnhaus wurde der j
Dachstock vernichtet. Die Feuerwehr hatte bei der Herr- >
jchenden Käl :e einen schweren Stand und mußte zuerst die ?
Hydranten auswärmen . Vom Vieh und der Fahrnis konnte
ber größte Teil gerettet werden. '

Horb a . 15. Febr . ( Bran d . ) Im Hause d r Polizei - !
wau)Une. ,.erswitwe Walz brach ein Brand aus . Um die !
Wasserleitung wieder aufzutauen , griff man zum allbelieb¬
ten Mittel und versuchte mit einer Lötlampe das gefrorene
Wasser anzuhitzen. Dabei fing das Stroh plötzlich Feuer.
Der Brand griff schnell um sich . Nach vieler Mühe gelang
es schließlich, den Brand zu lokalisieren.

Stuttgart , 15. Febr . (Landesparteitag der
Deutschnationalen . ) In Heilbronn hält am 23 . und
24 . Februar die Deutschnationale Volkspartei (Württemb.
Dürgerpartei ) ihren diesjährigen Landesparteitag ab. Der
Samstag mittag ist für innere Parteifragen bestimmt. An¬
schließend hieran tagen die verschiedenen Parteiausschüsse.
Auch die Weingartner halten eine besondere Tagung ab,
ans der Reichstagsabgeordneter Haag einen Vortrag hält.
Am Samstag abend wird das Mitglied des preußischen
Landtages . Frau Studienrat Dr . Ilse Neumann aus Berlin
in einer öffentlichen Frauenversammlung sprechen. Sonn¬
tag vormittag findet eine weitere öffentliche Versammlung !
in der Harmonie statt . Dabei wird Neichstagsabgeordneter i
Dr . Quaatz über das Thema : „Zu neuen Zielen in Wirt - s
schaft und Politik " sprechen , während Kultminister Dr . Ba - i
zille über die württembergijche Landespolitik reden wird . !

Mord und Selbstmord. Zn einem Hause der !
Wunderlichstraße in Ostheim wurden eine 36 Jahre alte !
Frau mit ihrem 6 Jahre alten Kinde im Schlafzimmer ihrer
Wohnung im Bett liegend tot aufgefundsn . Die angestell- x
len Ermittlungen ergaben , daß es sich um Mord und Selbst¬
mord durch Einatmen von Gas handelt .

'

Stuttgart , iS . Febr . (Lohnstreit in der Landwirt¬
schaft .) Bor d :m Tari, »chllchiungsausschub für die Landwirt¬
schaft in Württemberg und Hohenzolllrn fanden unter dem
Vorfiy von Ministerialdirektor Säffner im Sause der Landwirte
in Stuttgart erneut Verhandlungen in der Lohnstreitsache statt.
Auch hier konnten, wie in den Verhandlungen , die zwischen den
Tariivarteien am 14 . Januar stattfanden , eine Einigung nicht
erzielt werden, da die Arbeiigebcrselte jedwede Lohnerhöhung
ablehnte unb die Arbcitnedmerseite an ihrer Forderung iestbielt,
die bestehenden Tariflöhne für einen Taglöhner ohne Dervfle-
gung auf 55 P !g . in der Stunde zu erhöben. Der Vorsitzende ver¬
tagte daraus dir Verhandlungen aus unbestimmte Zeit . Da der
seitherige Lobntarif am 31. Dezember 1928 abgelausen Ist , eine
neue Vereinbarung nicht zustande kam , besteht in der wllrtt.
Landwirtschaft vorerst kein Lohnabkommen mehr. Die Arbeit»
nebmeroerdände beabsich . isen . an die Landarbeiter und Dienst¬
boten Richtlinien über die Entlohnung hinauszugeben.

Ludwigsburg , 15. Febr . (Brand in Monrepos .)
Freitag früh 6 Uhr wurde die Ludwigsburger Polizeiwache
alarmiert . Im Gutshaus Monrepos , das im Besitz des
Herzogs Albrecht von Württemberg ist , war kurz nach 6 Uhr
ein Brand ausgebrochen. Im alten Stallgebäude , das als
Eerätehaus diente , ist ein Bediensteter mit einer Löilampe
unvorsichtig umgegangen. Nach einer Weile schlugen aus
dem Eerätehaus die Flammen empor und die Ludwigs¬
burger Polizei alarmierte augenblicklich die Ludwigsburger
Weckerlinie und die Feuerwehr von Eglosheim . Sie selbst
traf als erste auf dem Vrandplatz ein und leitete die Ber¬
gungsarbeiten . Ein neben dem Eerätehaus befindlicher
Stall , in dem sich der große, wertvolle Viehbestand des Gut«
Monrepos befand, war stark bedroht. Das Vieh w rde auf
die Wiese getrieben , da Gefahr bestand, daß das Feuer aus
das Stallgebäude übergreifen werde. Am Brandplatz trafen
auch die Feuerwehren von Zuffenhausen und Bietigheim
ein. Infolge der großen Kälte waren mehrmals die Schlauch¬
leitungen eingefroren . Sie . rußten mit glühenden Stäbe«
immer wieder aufgetaut werden. Schließlich gelang es, den
Brand auf das Eerätehaus und das Wirtschaftsgebäude des
Domänepächters Gebhardt , die zum größten Teil vernichtet
wurden , zu beschränken. Ein Ludwigsburger Polizeiwacht-
meister ist beinahe erfroren , als er einem Feuerwehrman z«
Hilfe kommen wollte. Das Mobiliar konnte zum Teil ge¬
rettet werden, ebenso brachte man die großen Bestände a«
Vieh, Schweinen und Hühnern noch rechtzeitig ins Freie.
Dagegen wurden die großen Vorräte an Getreide , die im
Wirtschaftsgebäude untergebracht waren (über 4500 Zent¬
ner Weizen) , völlig vernichtet. Auch die zahlreichen wert¬
vollen landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte im alte«
Stallgebäude fielen dem Feuer zum Opfer.

Feuerbach, 14. Febr . Dieser Tage wurden am Ausgang de»
Weilimdorfer Waldes , in nächster Nähe der äußeren Läufer der
Stadt , ältere und jüngere Rehe gelichtet . Frierend und hungrig
trippelten sie durch die hartgefrorene Schneedecke, vorsichtig
schnuppernd den menschlichen Wohnstätten zu. Tiersreundliche
Leute fütterten dann , nur mit wenig Abstand, das zutraulich
gewordene Wild mit Heuiutter und Brot.

Vom Bayrische» Allgäu , 15. Febr . Von Ecndarmeriedcamte»
wurde beobach .et , wie zwei mächtige Hirsche infolge Schwäche
vom Edelsberg bei Pironten abstürzten . Ein bcrb - igerukener
Forstbeamter stellte bei den abgcstürztcu Tieren den Tod fest.

i Kleine Nachrichten aus aller Welt
! " Auf der Fahrt zur Trauung erfroren . In einem Dorfe in
! der Nähe von Netrikau fubr ein Brautrmr auf einem Leiter»
j wagen in die Stadt , um sich trauen zu lasten. Bei der An-
r kunft in Petrikau zeigte sich , daß die Braut während der
i Fabrt erfroren war.
s Schließuna von anhaltilchen Schulen. Das Staatsmini-
! sterium bat beschlosten, daß sämtliche anhaltilchen Schulen,
! die m >t Koks aehcizt werden , aeichlossen werden lallen,
i Fünf Leichen von der Besakunq der „Deister" an-
i aeschmemmt . Wie §rcwas aus Porto meldet, sind dort liinf
^ Leichen von der Vesatzuna des untergeaanqenen deutschen
! Dampfers . .Deister" anaeschwemmt worden , darunter die
- des portugiesischen Lotten
! Großfeuer in Flensburg . In dem neuen Seegrenzschlacht-
i Haus brack in der neraanaenen Nacht Feuer aus . durch das
, eines der Verlavehäuler bis auf die Grundmauern zerstört
j wurde . Verbrannt sind etwa 120 b >s 150 Stück geschlachtetes
j Vieh im Wirte von 75 000 b -s 100 000 Mark . Es gelang.
: das lebend? Bieb zu retten . Die Feuerwebr . die den Brand
! mit 13 Schlauchleitungen bekämpfte, mußte das Eis des
j Hafens aufha n , um Wasser zu bekommen.

l Letzte Nachrichten
Großfeuer in Gotha

Gotha , 15 . Februar . Durch das Ueberspringen eines
i Funkens von einem Schweißapparat auf einen Benzintank

entstand heute nachmittag in der Fabrik für Wagen - und
! Karosseriebau Auto -Cyrus ein Brand , der . sich innerhalb
! weniger Minuten über die ganze Reparaturwerkstatt aus-
^ dehnte. Ein Arbeiter erlitt schwere Brandwunden , zwei
! weitere kamen mit leichteren Verletzungen davon . Der
^ entstandene Schaden beläuft sich auf etwa 100 000 Mark.
i -
' Gestorbene
s Neuenbürg: Klara Lempp geb . Merz , Gattin des' Landrat Lempp.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Die Wetterlage hat sich kaum geändert . Infolge de»

nördlichen Hochdrucks und der südlichen Depression ist für
Sonntag und Montag zeitweilig bedecktes, immer noch
frostiges Wetter zu erwarte ».

FUr d«r SchrtfUeilung verantwortlich : Ludwig Lo * r.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdrnckeret, Altenstrtg.

AnzklgknsiirttnMarkt
bitten wir uns früh¬
zeitig aufzugeben.

! A im« v r ÄMeilUg Im de» ranini'.

Grömbach.
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Tief erschüttert geben wir allen Verwandten. Freunden und Bekann¬
ten die traurige Nachricht , daß unsere liebe Mutier und Großmutter

im Alter von 85 Fahren ndch langem schwerem Leiden heute morgen
9 Uhr sauft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Der Sohn : Adam Hehr , Altensteig
Die Tochter : Wwe . Frey mit Kinder « , Grömbach

Beerdigung Montag 2 Uhr.
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82 -L - 3 ^ oder brennend rote» Gesicht wirten
tzuvüV I» 8 il ^ n» unfein. Ein wirksames Mittel d»

gegen ist die kü HIende, reizmildernd«
And schneeig-weiße Cromo Cooelor , auch als herrlich duftend«
Pudcrunterlag« vorzüglich geeignet. UeberraschenderErfolg , Tub«
1 Mt.» wirksam unterstützt durch Leodor -Edelseife, Stück 50 Psg.
In allen Chlorodoni -Verkaufsstellea zu haben.

Wer sich für
Le ' KrMrviüi! lftig rnd
KlnirdslaltuMBerrine

interessiert, erhält jede ge¬
wünschte Auskunft von
Friseur Weinstein.

Verkaufe ein halbjähriges

Ioh. Schaible , Wart.

UI d

Tapp-Karten
sind stets zu haben in der

Altensteig.
Je einen neuen

Kochosen
mit Vorherd

und

MMfMei
für Holz- und Kohlen-
brand, sowie eine» ge¬

brauchten

Mul kiWkskll
hat zu billigen Preisen

abzugeben

Kol kkiMr fr.
Gisenwarenhandluug

an der alten Steige.

AUeusteig.

Lchrtingd-
stesuch!

Ordentliche« Jungen nimmt
in die Lehre

P - ul Frry
KllvlttsSLlevllistr. Mrnstetz.

Altensteig.
Suche auf 1. März für

meine Schwiegermutter
älteres

iijlUi
oder einfache

Köb ' le, OU .-Daumflr.

bietet dem Körper
Halt und Stütze.
Alleinverkauf :

Rein-old Hauer
Altensteig
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in der Kapelle der Mrthodlstrngemeind r zu Altenstrig vom 17 . bis 24 . Februar

je Sonntags 7 .30, werktags 8 Uhr.

Redner: Herr Prediger A. Wiesenauer -Herrenberg.

Kurz und ernst ist das Leben ! Ewigkeit , Gericht nahen Dir!

Willst Dn dem Leibe nur geben und nicht der Seele was ihr ? ?

Seele braucht Frieden und Leben ! Suche und finde es hier ! !

W

R
K
V
W
A
W

Kapelle ist gut geheizt!

Turnoenin Allensteig.
Die Samstag-

ru Abend -Turn-'ervenv °Ä,urn-
stunde , ebenso die

^ 8 ^ vorgesehenen
Handball -Wett-

spiele fallen aus.

Eintritt frei!

K
N

Komm , prüfe und beherzige das Wort!

MMMeii - Mei ' Ltvlkö
vie:

l)ill^iiör8mt. 8edMWrip 8-koj> eI!llö
^ ' LscLe , LckÄrren , Ltrümpse , Ilancisekuko

m groüei rru vleäerLtev preisco

6n8läv H^ü6Ü 6?6?, LllkllKeig

7 ^ numSuise!

Asviiisisi ' uns
anlems

laulonä auf 8 -V . vollsiz

m Ltücken ru 4 100 .— , 4 500 . — , 4 1000 .—

kebruor - ^ ugu8l Zinsen

lLIliZ sm 1 . kedrusr 1959 u . v . rlvdbar 2 U 100 "/ « sb 1929

>V !r nekmen TckounZen 211m Oriz !n3 !prci8

s oa ^ neu«
dis 20 . 68 . Ul8 . ko8 !ensre ! entgegen.

2eicsmunZen mit 8ecii8mon3l ! ickor 8pene weräco

vor2U88vei86 deiück8ictiti ^ t.

W l!üw KI M SN SiüIÄSS
"
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.
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I
I

vo .
II

vaukgesckSkt
8ord 8. dl . II !I l 'üdinAev

8ckiUor8tr . 320 IlUlsn68ts . 6
Iei » ^r.- ^ «ir. : Ws csri

1'slelon 8^ 3 >I uact 352
postscbeck-lionto 2267 8 uttgmt
Sviebsbirnkß - ro Rott>v tl » dl.

Agenturen in : Loattorf, ll genrin ^en lligeilocd , H .cdiagrn
lierrevbcrg untt tlirriingen

1°eis, r -^4r : Wsilcarl
loltloo 613

?08>»cli - ck ^o io l 050 8tut 'gart
keiebsbimkgbo : k ullingsa

SLerllüB -Aiikeilmg.

t « Kil.

S ' riin
Ortsgr.

Alt -nKeig

Auf vielfachen Wunsch

Aeburrgs»
Nachmittag

auf der Walddorfer Höhe und
dem Kaps , auch für Anfänger.
Treffpunkt Ankerbrücke 12 .30
Uhr.

in » :»
ittsHI

« INI I!»INN»
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Kirchliche Nachrichten.
Evang. Gottesdienst.

17 . Februar , Landesbußtag.
Vormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Röm . 12 . 2 . Lied 303 . 311.
Kirchenopfer für die Eo.
Studienhilfe. Anschließend
Feier des hl. Abendmahls.

Kindergottesdienstu . Christen¬
lehre fallen aus,

Nachm . 2 Uhr Gottesdienst
im großen Saal des
Gemeindehauses mit Pre¬
digt über 2 . 2 oh . 8 .

Abends V» 8 Uhr Grmrin-
schaftsstunde.

Am Dienstag Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Am Freitag Abend 8 Uhr
Frauenabend im Luthersaal.
Methodistrngemrinde.

Sonntag , den 17 . Febr . 1929
vormittags 9 ^ » Uhr Pre¬
digtgottesdienst , vormittags
10 '

4 Uhr Sonntazsschule.
Nachmittags 2 Uhr Fugend¬

bundschule
Abends 7 ' /« Uhr beginn der

Eoangelisationswoche. An
den Werkragabenden An¬
fang 8 Uhr. Redner. Pre¬
diger A . Wiesenauer-Herren¬
berg.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17 . Febr . 1929

um '/z10 Uhr.

! Gewerbe» min Altensteig.
j Montag , den 18 . , abends 8 Uhr im „ Grünen Baum'

UKWiSdelMtrag:
„ Ecrlstes und H 'tteres aas der Reklame"

von Herrn Direktor Rose.
Hiezu werden Mitglieder mit Angehörigen freundlichst

eingeladen.

Altensteig -Stadt.

Mit der Prüfung der Bolkssch ulklaffen wird morgen,
17. Febr ., nachmittags von 2 — 5 Uhr im oberen Schulhaus eine

AllsMng der HMMeu
verbunden, zu deren Besichtigung freundlich eingeladen wird.

Gv. Bolksschnlrektorat:
Feucht.

Altenst ig.

Heute Samstag

Mehelsilppe
und Bocksbratm

wozu freundlichst einladet

Seegrr zur „Traube ".

2n meinem Eisenwaren- und Werkzeuggeschäft findet aufs
Frühjahr ein kräftiger, aufgeweckter junger Mann mit guten
Schulkenntnissen und aus gutem Hause

^ kaufmännische Lehrstelle.
Karl Herchler senior , Inh . Heinr . Hentzler

A tensteia.

ArolbU

Wlmgbücher
für Konfirmanden

in größter Atrörvahl
empfiehlt

Wilhelm Köhler, BmhMderei
Poststraße.

klll» U» NN»»0NN UN»
It0MMllNl0N

gute schwarrs X>e!äers>o!!e
in allen moäemen wedarten

Weiäersamte
weisse Kleiäerstoiie

schwane mM weisse Zeiärnstokke

» IINMWMWD ZNIWNS^
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